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Wehrpflicht und Nährpflicht.
Oberſt a. D. und Rittergutsbeſitzer MartiniSchnaditz

bringt in einer kleinen kürzlich erſchienenen Schrift unter
dem Titel „Wehrpflicht und Nährpflicht“ die ohne Zweifel
ſehr wichtige Frage zur Erörterung, ob und auf welche
Weiſe es möglich ſein werde, im Falle eines Krieges die
Ernte einzubringen, da im Falle einer Mobilmachung ein
großer Teil der landwirtſchaftlichen Arbeiter zur Fahne ein
herufen werden würde. Der Verfaſſer meint, daß von den
im Kriegsfalle einzuberufenden rund vier Millionen Mann
etwa 60 Prozent in der Landwirtſchaft beſchäftigt ſeien.
Da aber in Kriegszeiten auf die jetzt in der Landwirtſchaft
aushilfsweiſe tätigen rund 250000 ausländiſchen
Arbeiter nicht zu rechnen ſein dürfte, werden
annähernd drei Millionen Arbeitskräfte für die
Einbringung der anſtehenden und die Beſtellung
der nächſten Ernte fehlen. Am ſchwerſten werden,
ſo ſchreibt Martini, unter dieſem Ausfall nicht ſo ſehr die
großen Güter, denen immer noch ein gewiſſer Stamm von
Arbeitern bleiben wird, leiden, ſondern vor allem die
kleinen bäuerlichen Wirtſchaften, bei denen
nur eine einzige männliche Arbeitskraft vorhanden iſt. So
würden in ganz Deutſchland etwa Million derartiger Klein
betriebe durch die Mobilmachung betroffen werden, deren
Exiſtenz damit aufs äußerſte gefährdet wäre. Die Ver-
hältniſſe haben fich gegenüber dem Kriege von 1870 noch
außerordentlich ungünſtig verſchoben, da wir im Jahre 1870
einen Höchſt-Verpflegungsbeſtand an Mannſchaften von nur
1300 000 Mann gegen jetzt 4000 000 gehabt haben, und
da damals Deutſchland in der Hauptſache noch ein Agrar-
ſiaat war. Für den Ausfall an landwirtſchaftlichen Ar-
beitern ſind wir, da im Kriegsfalle, wie ſchon geſagt, auf
ausländiſche Arbeiter überhaupt nicht zu rechnen iſt, zur
Einbringung der Ernte auf in der Jnduſtrie frei werdende
Arbeiter angewieſen. Der Verluſt etwa einer halben Ernte
würde das Volksvermögen um etwa drei Milliarden Mark
chädigen.4 Der Verfaſſer, der auf dieſe Kriegskalamität mit großer

Sorge hinblickt, möchte eine gewiſſe Klarſtellung dadurch
herbeiführen, daß ſeitens der Regierung Ermittelungen
darüber angeſtellt werden, ob wir im Kriegsfalle für die
Ernährung unſeres Volkes auf die volle Einbringung
unſerer anſtehenden Ernte unter allen Umſtänden an-
gewieſen ſeien, oder ob anderer Erſatz vorhanden ſein werde;
ferner, wieviel landwirtſchaftliche Arbeiter einſchließlich der
Beamten im Kriegsfalle zur Armee eingezogen werden und
wieweit deren Erſatz bereits geſichert ſei; wie groß etwa die
Zahl der in der Jnduſtrie freiwerdenden Arbeiter ſein
werde, und endlich: wieviel Jnduſtriearbeiter überhaupt
früher in der Landwirtſchaft gearbeitet haben und daher
landwirtſchaftliche Arbeiten verſtehen.

Es werde ſich vielleicht empfehlen, dieſem Vorſchlage
näherzutreten und auf dieſe Weiſe einen „landwirtſchaft
lichen Mobilmachungsplan“ aufzuſtellen. Möglicherweiſe
werden ſolche Erhebungen ein beruhigenderes Ergebnis
liefern, als der Verfaſſer annimmt. Herr Martini hat frei-
lich bei einer derartigen Erhebung in ſeiner eigenen Wirt-
ſchaft kein ermutigendes Reſultat erzielt; denn er hat keinen
Ausweg gefunden, um für den Ausfall der zur Armee ein
gezogenen Beamten und Arbeiter ſowie von 35 ausländiſchen
Arbeitskräften Erſatz zu ſchaffen. Um jedoch die Einbrin-
gung der Ernte im Kriegsfalle geſichert zu ſehen, iſt der Ver

Vehrſteuer die zwangsweiſe landwirtſchaftliche Ausbildung
der nicht waffenfähigen Leute eingeführt werden, damit
dieſe im Falle der Not als landwirtſchaftliche Reſerve ein

Die Ausführung dieſes Planes denkt ſich der Verfaſſer
fſolgendermaßen: Jn erſter Linie habe der Staat die
Arbeitsgelegenheit beiſpielsweiſe auf den großen, bisher
noch unkultivierten Mooren und Heideflächen Deutſchlands)
zu ſchaffen. Die militäriſch untauglichen Mannſchaften
ſollten ſodann ihre landwirtſchaftliche Dienſtzeit entweder
unter der Aufſicht ſtaatlicher Beamter, ähnlich wie die
Soldaten, gegen geringen Lohn auf ſolchen der Kultur erſt
zu erſchließenden Flächen ableiſten, oder es ſolle ihnen ge
ſtattet ſein, in privaten Wirtſchaften unter ſtaatlicher Kon

ſo ausgebildeten Mannſchaften ſollen Stammrollen geführt
werden, um ſie im Mobilmachungsfalle unter möglichſter
Rückſichtnahme auf ihre perſönlichen Wünſche zur Land-
arbeit abkommandieren zu können.

Wir haben dieſe Vorſchläge hier wiedergegeben, weil
ihnen in mancher Hinſicht ſehr wertvolle Anregungen ent

omm An und für ſich wird an derMöglichkeit eine landwirtſchaftliche Reſervearmee auf dem
Zwangswege zu ſchaffen, durchaus gezweifelt werden müſſen.
Aber die Frage, die der Verfaſſer aufwirft, ob Deutſchland
im Kriegsfalle die anſtehende Ernte werde einbringen und
die neue Ernte beſtellen können, iſt doch nicht nur für die
Landwirtſchaft, ſondern für die ganze Nation ſo bedeutungs
m d ſie verdient, nach allen Seiten ſorgſam geprüft

verden.t Denn zur Kriegsbereitſchaft gehört zweifellos durch
auch die Sicherung der Volksernährung. S

Praktiſche Oſtmarkenpolitik.
Die Anſiedlung deutſcher Eiſenbahnarbeiter

in den Oſt marken, und zwar in der Nähe der Bahnhöfe
iſt vor einigen Jahren verſucht worden. Es wird damit
der Zweck verfolgt, das deutſche Element unter den dort be
ſchäftigten Hilfsarbeitern und beamten zu ſtärken und
deutſche Arbeiter aus anderen Gegenden nach den öſtlichen
Provinzen heranzuziehen. Der erſte Verſuch wurde auf acht
Bahnhöfen der zum Direktionsbezirk Poſen gehörenden
Eiſenbahnſtrecke Oſtrowo Krotoſchin-Liſſa-Bentſchen ge
macht. Wie die „Zeitung des Vereins D. Eiſenb.Verw.“
meldet, ſcheint er von Erfolg geweſen zu ſein, da jetzt
auch im Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg derartige
ArbeiterAnſiedlungen geſchaffen worden ſind. Jedem Ar-
beiter werden ein kleines Wohnhaus, Land und Garten
zugeteilt. Die Miets- und Pachtbedingungen ſind ſehr
günſtig. Für Siedlerſtellen kommen nur deutſche Ar
beiter in Frage, die in ſittlicher, geſundheitlicher und dienſt
licher Hinſicht einwandsfrei, nicht über 30 Jahre alt und
evangeliſch ſind. Bevorzugt werden ſolche, die deutſche
Frauen und womöglich Kinder beſitzen.

Deutſches Reich.
Zu der geplanten ſtaatlichen Krüppelfürſorge erfährt

die „Poſt“ folgendes: Die auf Grund des Erlaſſes vom
30. Juli 1906 veranſtaltete Zählung jugendlicher Krüppel
hat ein außerordentlich umfangreiches ſtatiſtiſches Material
ergeben, das im Laufe des nächſten Monats veröffentlicht
werden ſoll. Allein in Preußen ſind 51 000 Krüppel unter
15 Jahren feſtgeſtellt. Auf Grund dieſes Materials ſind
nun die Provinzialbehörden durch eine ſoeben erlaſſene Ver
fügung des Kultusminiſters und des Miniſters des Jnnern
angewieſen worden, den Urſachen und dem Umfang des
Krüppelelendes nachzuforſchen, ſowie in Verbindung mit den
in der Krüppelfürſorge bereits tätigen Vereinen und An
ſtalten Maßregeln zur Heilung und Unterweiſung
der jugendlichen Krüppel zu ergreifen. Nach Jahresfriſt
ſollen die Behörden über das Ergebnis der angeſtellten Er-
mittelungen und den Erfolg der zur Beſeitigung des
Krüppelelendes unternommenen Schritte berichten. Von
dem Ausfall dieſer Berichte dürfte es abhängen, ob die
Krüppelfürſorge auf dem Wege der Verordnung durch die
Provinzialbehörden durchzuführen iſt, oder ob ſie durch eine
entſprechende Ergänzung des Fürſorgegeſetzes
den Provinzialbehörden zur Pflicht gemacht wird, während
gegenwärtig die Betätigung auf dieſem Zweige der öffent-
lichen Wohlfahrtspflege ihrem freien Ermeſſen überlaſſen iſt.

Kontrolle der Kranken, Entbindungs- und Jrren-
Anſtalten. Nach einem Runderlaß des Kultusminiſters
ſollen die Vorſchriften über Anlage, Bau und Einrichtung
von öffentlichen und privaten Kranken-, Entbindungs- und
Jrrenanſtalten einer Prüfung unterzogen werden, ob ſie mit
den Grundſätzen der inzwiſchen fortgeſchrittenen Geſund-
heitswiſſenſchaft und Bautechnik überall im Einklang ſtehen.
Auch erſcheint es dem Miniſter erwünſcht, der Verſchieden
heit und Eigenart der örtlichen Verhältniſſe mehr als bisher
Rechnung zu tragen und die Berückſichtigung der beſonderen
Bedürfniſſe des Einzelfalles in erhöhtem Maße zu erm ög
lichen. Zunächſt ſollen in der Sache noch die Aerztekammern,
die Medizinal Kollegien und die Provinzialverwaltungen,
ſoweit ſie ſich noch nicht geäußert haben, ſobald wie möglich
gehört werden. Die eingegangenen Aeußerungen ſollen die
Oberpräſidenten bis zum 1. Januar 1909 dem Miniſter
einreichen.

Seine Majeſtät der Kaiſer ging in Hubertusſtock
Donnerstag morgen und nachmittags auf Pürſche und reiſte,
wie ſchon angedeutet, um 8 Uhr abends ab Station Wer-
bellinſee im Sonderzug nach Hohenſtein in das Manöver-
gelände des 1. und 17. Korps ab. Die Ankunft in Hohen-
ſtein erfolgt heute (Freitag) früh 7 Uhr 50 Minuten.

Dem Dreibunde treu. Das italieniſche Blatt „Corriere
della Sera“ veröffentlicht einen längeren Artikel, in dem
darauf hingewieſen wird, daß Jtalien noch bis 1913
dem Dreibunde angehöre und ſich im Falle eines
Krieges an dieſem beteiligen müſſe. Nach 1913 ſei die Zeit
gekommen, zu überlegen, ob nicht in einem Bündniſſe
mit Frankreich und England eine größere
Sicherheit beſtehen würde. Das Blatt kommt aber
zu dem Schluſſe, daß Jtalien mit einer ſolchen Aen-
derung wahrſcheinlicheinſchlechtes Geſchäft
machen werde. In ſeinem eigenen Intereſſe ſowohl als in
dem der Ziviliſation dürfte es die Pläne Englands
gegen Deutſchland nichtbegünſtigen und müſſe
dem Dreibunde treu bleiben.

Die braunſchweigiſche Frage. Die „Kölniſche Volks
zeitung“ beſchäftigt ſich in einer Berliner Zuſchrift mit der

braunſ in Wendungen, die den Leſerchweigiſchen Frage dendu
glauben machen könnte, es bereite ſich auf dieſem Gebiete
etwas Neues vor. Man ſollte, wie dazu offiziös aus
Berlin geſchrieben wird, mit ſolchen Andeutungen lieber
zurückhalten. Politiſch hat ſich in der braunſchweigi-
chen nichts geändert. Sie iſt geregelt
durch erneuerten Bundesratsbeſchluß, deſſen
Geltung von dem Eintritt eines Prinzen des Hauſes

Cumberland in die bayeriſche Armee nicht berührt wird.
Die „Kölniſche Volkszeitung“ ſchreibt:

r ſich der Prinz auch zu den Kaiſermanövern
begeben und wird ſich dem Kaiſer vorſtellen. Man ſagt,
das habe keine politiſche Bedeutung; in Braunſchweig iſt wan
aber anderer Meinung.
Als der Artikel in der „Kölniſchen Volkszeitung“, der
dieſe Sätze enthält, im Druck erſchien, waren die Kaiſer-
manöver bereits zu Ende; der Prinz hat
ſich dem Kaiſer nicht vor geſtellt. Das mag
gegenüber anderweitigen Ankündigungen als Faktum er
wähnt ſein. Politiſche Betrachtungen daran zu knüpfen,
liegt kein Anlaß vor.

Der interparlamentariſche Kongreß. Jn der Rede des zum
Präſidenten der 15. Jnter parlamentariſchen Union gewähhten
Prinzen SchöngichCarolath wurde ſeitens des Redners zunächſt
auf die Aufgabe der Jnterparlamentariſchen Union hingewieſen.
Sodann zitierte er die Worte des Königs Eduard anläßlich des
Friedenskongreſſes in London: „Daß ſich die Herrſcher kein
höheres Ziel eſen könnten als die Förderung guten Ein-
vernehmens und herzlichſter Freundſchaft zwiſchen den Nationen,“
ferner die Anſprache des Prinzen von Wales in Quebec, worin
es heißt: „Das hohe Jdeal eines Welkfriedens und der Ver
brüderung mag noch weit von ſeiner Verwirklichung ſein, aber
jeder Akt, der die Harmonie unter den Nationen herbeiführt,
zeigt den Weg, auf dem das Ziel zu erreichen iſt.“ Er wies auf
die kriegeriſchen, blutgetränkten Schöpfungen Napoleons hin, die
alle vergangen ſeien, von denen nichts geblieben ſei als die Er-
innerung. Die Union Jnterparlamentaire rufe zu gemeinſamer
Arbeit, zu gemeinſamer Tätigkeit an den Werken des Friedens
auf. Aus der Vervollkommnung der Millionenheere und der
Entwicklung aller Kriegsmittel ſei der Wunſch nach Verſtändi
gung, der Wille zur Erhaltung des Friedens allgemein er-
wachſen. Nach dem Vorbilde der Begegnungen der Monarchen
und Staatsoberhäupter treffen jetzt auch die Vertreter der Par
lamente zur Förderung dieſer Friedensarbeit zuſammen. Jn
Deutſchland haben die Beſtrebungen der Union Jnterparlamen-
taire bisher vielleicht am wenigſten Wurzel gefaßt, das liege
an den beſonderen Verhältniſſen, werde ſich aber hoffentlich
ändern. Darum wolle Deutſchland doch ein friedliebendes Land
bleiben und alle Deutſchen ſeien ſtets der Worte eingedenk, die
der erſte Kaiſer des neuen Deutſchen Reiches bei Annahme der
Kaiſerkrone geſprochen: „Uns aber und unſeren Nachfolgern
an der Kaiſerkrone wolle Gott verleihen, allezeit Mehrer des
Deutſchen Reiches zu ſein, nicht an kriegeriſchen Eroberungen,
ſondern an den Gütern und Gaben des Friedens auf dem Ge-
biete nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung.“ Die
Deutſchen freuen ſich, daß Kaiſer Wilhelm II. ſich allezeit als
Förderer des Friedens bekannt hat und für die Jdeen des
Friedens und des Einverſtändniſſes der Völker eingetreten iſt,
wie am 13. November 1907 bei dem Gaſtmahl im Londoner
Manſionhouſe und zuletzt noch in Straßburg und Colmar.
Prinz SchönaichCarolath ſchloß mit einem Gruß an die ganze
Verſammlung.

Die Berliner Handelskammer gab Donnerstag
abend zu Ehren des Rates der Jnter parlamentariſchen Konferenz
ein Feſtmahl unter Vorſitz des Präſidenten Herz. Dieſer
brachte das Kaiſerhoch und ein Hoch auf die Souveräne der
vertretenen Nationen aus. Vizepräſident von Mendelsſon be
ſprach die Gemeinſamkeit der Intereſſen der Kaufmannſchaft und
des Handels mit den Zielen der Jnter parlamentariſchen Kon
ferenz und brachte ſein Glas den Feſtgäſten. Herr von Plener-
Wien wies auf die agllmähliche Entwickelung der Organiſation
der Jnter parlamentariſchen Konferenz hin, drückte ſeine Freude
über die Begrüßung durch den Reichskanzler Fürſten Bülow aus,
der mit ungewöhnlicher Beredſamkeit und außerordentlich ein
drucksvoll die Ziele der Union dargelegt habe, ſprach Deutſchland
don Dank für die gaſtliche Aufnahme aus und trank auf das Zu
ſammengehen des Handels mit den Beſtrebungen der Jnter-
parlamentariſchen Union. Der belgiſche Delegierte Houzeau de
Lehaie trank auf Deutſchlands Handel, worauf Handelsminiſter
Delbrück in längerer Rede einen Trinkſpruch auf den internatio
nalen Handel ausbrachte. Der italieniſche Delegierte Profeſſor
Brunialte widmete ſein Glas der Zukunft des Handels und der
Gemeinſamkeit ſeiner Ziele mit dem Frieden. Der Franzoſe
Frédéric Paſſy wies auf die Anfeindungen der Union durch ver
ſchiedene Gegner hin, denen die Union gleichwohl nicht feindlich
gegenüberſtehe. Die beifällig unterbrochene Rede klang in einen
Trinkſpruch auf die Wohlfahrt der Länder aus. Der holländiſche
h gierte Tiedemann ließ die Berliner Handelskammer hoch
leben.

Der Präſident des Kongreſſes, Prinz Heinrich zu Schönaich-
Carolath, hatte nach dem Diner die Mitglieder der Konferenz,
ſowie die Mitglieder der Reichs-, Staats und ſtädtiſchen Be
hörden, Vertreter der Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt, der
Preſſe, ferner Angehörige der Finanzariſtokratie mit ihren
Damen nach dem Abgeordnetenhauſe geladen. Die Geladenen
waren der Einladung in großer Anzahl gefolgt. Der Prinz und
ſeine Gemahlin begrüßten ihre Gäſte, die den Abend über in an
geregter Unterhaltung beiſammen blieben.

Verſchiebung des Juternationalen Kongreſſes für Seerecht.
Londoner Blättern zufolge beabſichtigt die engliſche Regiernng, den an
dem bevorſtehenden Jnternationalen Kongreß ſür Seerecht teilnehmenden
Mächten vorzuſchlagen, die Eröffnung des Kongreſſes vom
1. Oktober auf den 1. Dezember d. Js. zu verſchieben. Der
Kongreß wird wahrſcheinlich im Auswärtigen Amt zu London ſtattfinden.

Das Schulſchiff des Deutſchen Schulſchiffvereins, „Gr o ß
herzogin Eliſabeth“, hat am 17. September von
Bremerhaven aus ſeine Winterreiſe angetreten und wird als
erſten Hafen Gibraltar anlaufen. An Bord befinden ſich 193 Zög-
linge.

Drahtloſe Telegraphie. Es ſoll im Reiche eine weitere
Anzahl von Stationen für drahtloſe Telegraphie errichtet werden.
Wenn die zurzeit im Bau befindliche Station in Göttingen
vollendet iſt, was etwa Anfang November der Fall ſein dürfte,



wird mit dem Bau einer Station für drahtloſe Telegraphie in
Köln und darauf in Königsberg begonnen.

Gegen etwa 40 deutſche Zeitungen hat der Metall
rrbeiterverband in Stuttgart Klage wegen Beleidigung
angeſtrengt, weil ihm in einem Artikel der Vorwurf des Cliquenweſens
und Arbeiterverrat gemacht worden iſt. Der Verfaſſer des Artikels, ein
Redakteur in Solingen, ſowie drei weitere Redakteure (es ſind etzt im
ganzen acht) waren freigeſprochen worden, weil vom Verfaſſer
der Wahrheitsbeweis erbracht worden iſt. Redakteur Alfred
Leopold von der z enreöe e Zeitung“ war in erſter Jnſtanz
vom Schöffengericht in onneberg zu 30 Mk. Geldſtrafe
und Tragung der Koſten verurteilt worden, welche Strafe in der
Berufungsinſtanz vor der Strafkammer in Coburg beſtätigt, die Be
ruſung dagegen verworfen wurde, trotzdem der Angeklagte geltend
machte, daß bisher nur Freiſprechungen erfolgt ſeien. Es ſchweben
noch gegen zehn weitere thüringiſche Zeitungen Beleidigungsklagen in
der gleichen Sache.

Ausland.
Joswolski und Tittoni.

Aus Petersburg wird der „Agenzia Stefani“ gemeldet,
daß der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen Jswolski im
Laufe dieſes Monats nach Deſio kommen und dort der
Gaſt des italieniſchen Miniſters Tittoni ſein wird. Von
Deſio aus wird ſich Jswolski in Begleitung Tittonis nach
Racconigi begeben, wo er vom Könige von Jtalien, Victor
Emanuel, in Audienz empfangen werden wird.

Rußland. Der der Kadettenpartei angehörende Rek
tor der Univerſität Petersburg Profeſſor Borg-
mann und der Prorektor Profeſſor Braun legten
ihr Amt nieder. Sämtliche Profeſſoren der Univerſität
beſchloſſen einſtimmig, bei dem Unterrichtsminiſterium gegen
die kürzlichen Verordnungen über die Aufhebung und
Stellung der Fakultätsälteſten ſowie über die Beſchränkung
der ſtudentiſchen Verſammlungsfreiheit und gegen die Be
ſtimmung, daß Univerſitätsprofeſſoren nur der Regierung
genehmen Parteien angehören dürfen, zu proteſtieren. Der
Proteſt weiſt auf die Unvereinbarkeit der Verordnungen mit
dem kaiſerlichen Ukas vom 2. September 1905 hin, der die
Autonomie der Hochſchulen garantiert. Die Profeſſoren
lehnen jede Verantwortung für unliebſame Konſequenzen ab,
die ſich aus den miniſteriellen Maßregeln ergeben könnten.

Türkei. Entgegen der Blättermeldung, der Kommandant der
türkiſchen Garniſon in Plevlje, Suleiman Paſcha, ſei von
ſeinen eigenen Truppen überfallen worden und habe den Kommandanten
der dortigen öſterreichiſch- ungariſchen Garniſon um Schutz gebeten und

dieſen auch erhalten, erfährt die Wiener „Neue Freie Preſſe“,
Sulciman Paſcha ſolle zum Senatsmitglied ernannt worden ſein und
infolgedeſſen Plevlje verlaſſen haben. Anläßlich des Scheidens von
ſeinem Poſten ſei ihm von den öſterreichiſchungariſchen Beſatzungs
truppen eine beſondere Ehrung erwieſen worden, indem eine Ehren
kompagnie ausrückle. Die Behanptung, das in Belova garniſonierende
16. JnfanterieRegiment habe Befehl erhalten, ſich bereit zu halten,
um nach Plevlje einzurücken, ſei aus der Luſt gegriffen das geſamte
13. Korps einſchließlich des 16. Jnfanterie Regiments befinde ſich bei
den Kaiſermanövern in Ungarn.

Konſtantinopeler Blättern zufolge hat der Miniſterrat
die Aufnahme einer Anleihe von 3 600 000 Pfund bei der
Ottomaniſchen Bank beſchloſſen.

Marokko. Dem „Matin“ wird aus Caſablanca
vom 15. d. Mts. gemeldet, daß ſeit einigen Tagen ein
ſtrenger Ueberwachungsdienſt in der Umgebung
der Zelte Abdul Aſis' eingerichtet wurde, angeblich, weil
ſich der Exſultan ſelbſt über den Zulauf von Neugierigen be
klagt habe. Abdul Aſis erörtere gegenwärtig die Be
ding u n gen ſeines Rücktritts und verlange u. a,,
daß das in ſeinem Dienſte verbleibende Gefolge aus 200 Per
ſonen beſtehe. Die franzöſiſche Militärmiſſion
erhielt die Mitteilung, daß ihre Miſſion bei dem
Sultan Abdul Aſis beendet ſei.

Großbritannien hat, wie dem Reuterſchen
Bureau mitgeteilt wird, zur Kenntnis der Mächte
gebracht, daß es der franzöſiſch- ſpaniſchen
Marokkonotezuſtimmt.

Venezuela. Nach einer Meldung aus NewYork wirbt
General Joubert zurzeit Mannſchaften an, um in Venezuela
einerevolutionäre Bewegung gegen den Prä-
ſidenten Caſtro zu organiſieren.

Aus Nah und Fern.
Die Luftſchiffahrt.

Die Beſtandteile des Parſeval-Luftſchiffes
wurden Mittwoch nachmittag von dem Grundſtück Trabenerſtraße
Nr. 28, wo der Ballon, wie gemeldet, ſtrandete, auf Wagen ver
packt und mit Unterſtützung von Mannſchaften des Luftſchiffer
bataillons nach den Hallen der MotorluftſchiffStudiengeſellſchaft
in Reinickendorf gebracht. Es ſind unverzüglich alle Maßnahmen
getroffen worden, um ſo bald wie möglich das Luftſchiff
wieder flugbereit zu machen. So ift einem Berliner
Blatte zufolge die Gondel mit den Motoren noch am Mittwoch
nach Niederſchöneweide in die Werkſtätten der Neuen Automobil-
Geſellſchaft geſchafft worden, und an die Augsburger Maſchinen
fabrik von Riedinger, die den Ballon gebaut hat, war unverzüglich
telegraphiert worden, einige Mechaniker für die Wiederher-
ſtellungsarbeiten zu entſenden. Wenn ſich auch jetzt noch kein
Termin für die Flugbereitſchaft des Aeroſtaten beſtimmen läßt,
ſo ſteht doch ſoviel feſt, daß die Schäden binnen kurzem ausge
beſſert und der Ballon zu neuen Aufſtiegen bereit ſein wird.
Graf Zeppelin hat einem Berliner Blatte auf eine Anfrage,
wie er über den Unfall denke, folgendes telegraphiſcher-
widert: Jch bedauere außerordentlich den Unfall des Parſeval,
den ich ſeiner Beweglichkeit wegen für die wertvollſte
Ergänzung der ſtarren Luftſchiffe im Kriegsfalle
gehalten habe. Meine Anſicht über das nichtſtarre Syſtem habe
ich ſchen öfters zu erkennen gegeben, und es widerſtrebt mir, in
einem Augenblick, in dem das Luftſchiff eines bewährten
Konſtrukteu rs aus einem mir unbekannten Grunde einen
Unſall erlitten hat, durch Wiederholung meines Urteils die öffent
liche Meinung gegen ein in gewiſſen Grenzen brauchbares Syſtem
einzunehmen.

Das ältere Luftſchiff des Grafen Zeppelin,Modell 4 (nicht das bei Echterdingen vernichtet iſt v ſolvegt

fertiggeſtellt, daß bei günſtigem Wetter bereits An fang
kommenden Monats neue Aufſtiege des Grafen
Zeppelin erfolgen werden.

Nach einer Meldung aus Waſhington brach bei einem
Aufflug, den Orville Wright mit Leutnant Sel
fridge vom Signalkorps der Bundesarmee unternahm und auf
dem er die Fluggeſchwindigkeit erhöhen wollte, bei der vierten
Umkreiſung des Exerzierplatzes von Fort Myers der linke
Schraubenflügel des Aeroplans, während der rechte weiter
arbeitete. Jnfolgedeſſen kippte der Aeroplan um, und
beide Jnſaſſen wurden hinausgeſchleudert.
Wright erlitt ſchwere Verletzungen an Arm und
Hüfte. Selfridge wurde am Kopfe verletzt und iſt
nach einer ſpäteren Meldung ſeinen Verletzungen er-
lAegen. Der Aeroplan wurde vollſtändig zerſtört.

Wie wir ſchließlich noch aus Paris erfahren, führte der

Luftſchiffer Belagrange am Mittwoch auf dem Manöver-
felde von Jſſh einen Flug von 24 Min. 55 Sek. Dauer aus.
Das Malevotſche Luftſchiff manövrierte vor General Dalſtein.
Nach verſchiedenen Schwenkungen in einer Höhe von 200 Metern

ergab ſich ein Steuerdefekt, doch konnte die Landung
ohne Schwierigkeiten vollzogen werden.

Zum Millionenſchwindel des früheren däniſchen Juſtiz
miniſters. Ueber die Höhe und die Art der Betrügereien des
Exminiſters ſind die wildeſten Gerüchte im Umlauf. Dem
däniſchen Kronprinzen wird die Aeußerung zugeſchrieben, daß
ſich die Betrügereien im ganzen auf etwa 27 Millionen belaufen,
und die Meldung, der Unterſuchungsrichter habe neue Fälſchungen
von Depoſitenſcheinen entdeckt, iſt geeignet, die Annahme zu
ſtärken, daß es ſich um weit größere Summen handelt, als zu
Anfang angenommen wurde. Auch heißt es nach der „Voſſ.
Ztg.“, Alberti habe ſowohl den Miniſter des Auswärtigen Grafen
RabenLevetzau als auch den Landwirtſchaftsminiſter Ole Hanſen
wirtſchaftlich zugrunde gerichtet. Bei dem Grafen Raben trifft
das ſchwerlich zu. Ole Hanſen war ein vertrauter Freund
Albertis und zweiter Präſident der ſeeländiſchen Bauernſpar
kaſſe; eine Meldung, daß er für Alberti 100 000 Kronen Kaution
geleiſtet habe, iſt bisher unwiderſprochen geblieben. Die gericht
liche Unterſuchung des Falles iſt bisher nur wenig vorgeſchritten,
ſo daß es unmöglich iſt, den Umfang der Betrügereien auch nur
annähernd anzugeben. Auch engliſche Firmen ſollen Verluſte
erlitten haben, dagegen ſoll ein von Alberti angeblich in Deutſch
land nachgeſuchter Kredit nicht gegeben worden ſein, weil ſchon
damals des Miniſters Name auch im Auslande unvorteilhaft be
kannt war. Das offiziöſe Blatt „Berlingske Tidende“ wendet
ſich gegen das lächerliche Gerücht, daß der König von Dänemark
Alberti große Beträge geliehen habe. Niemand hat ſo etwas
ernſtlich geglaubt und zwar hat man dies Gerücht für dummen
Klatſch gehalten.

Großfeuer äſcherte am Mittwoch die Stadt Sterlitamak
(Gouvernement Ufa) zur Hälfte ein. Ein Teil des Baſar-
e mehrere Schulen und das Semſtwogebäude wurden
zerſtört.

Ein heftiges Erdbeben hat in Guavaquil (Ecuador) eine
große Panik der Bevölkerung hervorgerufen. Verluſt an
Menſchenleben iſt bisher nicht gemeldet.

Ein ermordeter Schloßherr. Am Mittwoch begann in Wein-
felden die Verhandlung gegen den Zahnarzt Meher aus
Zürich und ſeine Freündin Joſephine Zapf aus Tettnang,
welche am 11. September v. Js. im Schloſſe zu Güttingen am
Bodenſee den 70 jährigen Schloßbeſitzer Raetzer ermordeten
und den Geldſchrank plünderten. Meyer hat jetzt die Tat ein-
geſtanden; die Zapf leugnet jede Mitwiſſenſchaft. Die
Zeugenvernehmung ergab wüſte Dinge, die nach dem „L.-A.“
möglicherweiſe noch zur Entdeckung einer zweiten Mordtat
auf Schloß Berneck führen können.

Ueberfall. Am Mittwoch wurde auf der Station Kunzovo
(Rußland) der Stationschef, als er Eiſenbahnzüge inſpi-
zierte, von unbekannten Perſonen überfallen, die ihm zehn
Wunden beibrachten und ihn, um die Spuren des Ver-
brechens zu verwiſchen, auf das Bahngleis legten.

Cholera und Peſt. Am Mittwoch wurden in Manila
wieder 6 Todesfälle an Cholera feſtgeſtellt. „Evening Sun“
berichtet aus Manila, daß 13 neue Peſtfälle dort feſtgeſtellt
worden ſind. Jn Petersburg ſind innerhalb der letzten
24 Stunden, nämlich bis Donnerstag mittag 12 Uhr, 305 Per-

ſonen an Cholera erkrankt und 115 geſtorben. Wie Svenska
Telegrammbyran aus Helſingfors noch meldet, iſt der engliſche Dampfer
„Saxon“, von Brighton kommend, am Mittwoch in Sätkkijärvi mit
choleraverdächtigen Krankheitsfällen an Bord
angekommen. Jm Laufe der Nacht ſtarb der Steuermann;
es liegt, wie feſtgeſtellt wurde, Cholera vor. Das Schiff geht heute
(Freitag) noch zur Quarantäne und Desinfektion nach Fraegſund,
wohin auch die übrigen Kranken der Beſatzung ins
Cholerakrankenhaus gebracht werden. Jm Cholera-
hoſpital auf Björkö ſtarb Donnerstag früh ein finniſcher Seemann
unter choleraverdächtigen Symptomen.

Drei MillionenStiftung. Der verſtorbene Privatier Schönlein
hat der Stadt Stuttgart drei Millionen Mark vermacht, die unter dem
Namen Anna-Stiftung zum Andenken an ſeine Frau der Stadtver-
waltung unterſtehen.
Schwere Automobilunfälle. Bei Dielingen überſchlug ſich ein
Automobil an einer Böſchung. Dr. Jürgens-Lindorf wurde
ſofort getötet, ein Offizier verletzt. Nach einer Meldung
aus Düſſeldorf explodierte an einem Automobil des Fabrikanten Erhard
am Donnerstag die Maſchinerie. Dabei wurde die ſechsjährige Tochter
eines Schutzmanns an den Kopf getroffen, gegen eine Litfaßſäule ge
ſchleudert und getötet.

Die Beiſetzung des Erzabtes Wolter. Nach einer Meldung aus
Beuron fand am 17. er. unter großer Beteiligung die Beiſetzung des
Erzabtes Placidus Wolter ſtatt. Als Vertreter des Kaiſers wohnte
Fürſt zu Fürſtenberg der Feier bei.

Provinz Sachſen nnd Umgebung.
W. Teutſchenthal, 17. September. (Brandſtiftung und

Selbſtmord) verübte am Dienstag abend die Ehefrau des Kupfer
ſchmiedemeiſters Nathan in Unterteutſchenthal. Sie band ſich in der
Werkſtatt feſt, nachdem ſie vorher einen Haufen brennbarer Stoſſe um
fich herum angehäuft, mit Benzin getränkt und angezündet hatte. Sie

verbrannte bei lebendigem Leibe und mitihr die
Werkſtatt und ein Schuppen. Die Tat iſt ohne Zweifel in
einem Anfall von geiſtiger Umnachtung verübt worden.

Wernigerode, 17. Sept. (50jähriges Militärdienſt-
jubiläum.) Der hier im Ruheſtand lebende Oberſt a. D. Leonhard
Graf von Schwerin feierte heute ſein 50jähriges Militärdienſt
jubiläum.

Ellrich, 17. Sept. (Der Typhus) iſt hier von neuem
zum Ausbruch gekommen. Jn einer amtlichen Bekanntmachung
warnt die Polizeiverwaltung vor dem Gebrauch des Waſſers
der Zorge und des Mühlgrabens zu Wirtſchaftszwecken.

Walkenried, 17. Sept. (Von der Ruine.) Unter
Leitung des Regierungsbaumeiſters Schatt-Blankenburg wird
zurzeit das lange Mittelſtück der Ruine, das bereits vor Jahren
zwei neue Strebepfeiler erhalten hat, jetzt mit einem etwa zehn
Meter hohen dritten Strebepfeiler aus Dolomitgeſtein verſehen,
um die Stabilität der Ruine zu erhöhen.

Deſſau, 17. Sept. (Schüler als Einbrecher.)
Der hieſigen Kriminalpolizei gelang es, wie wir ſchon kurz
meldeten, endlich, die Spitzbuben zu ermitteln, welche faſt ſämt
liche in der letzten Zeit vorgekommenen Einbruchsdiebſtähle aus
geführt haben. Die Täter ſind ſämtlich junge Bürſchchen, zum
Teil Schüler, alles aber Söhne achtbarer Eltern. Vis jetzt ſteht
nach dem „Anh. St.-Anz.“ feſt, daß das Spitzbubenkonſortium,
welches faſt in allen Fällen gemeinſam operierte und das ein
Schüler kommandierte, zweimal auf „Tivoli“ einge-
brochen iſt und dort eine Kaſſette und zwei Automaten plünderte.
Weiter ſind die Bürſchchen zweimal bei dem Kohlenhändler G. in
der Zimmerſtraße eingeſtiegen, wo ſie ein Fahrrad und Hand
werkszeug ſtahlen. Endlich ſind es die Spitzbuben geweſen, die
das Fußballklubhäuschen in den Kienfichten und das Lawn-
TennisKlubhäuschen bei der Haſenhaide erbrachen und ſich die
verſchiedenſten Sachen aneigneten.
Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.

Jn Radewell gerieten eine Anzahl dem Rohrweber R.
gehörige Rohrballen in Brand. Das Feuer iſt jedenfalls
durch Kinder, die mit Streichhölzern geſpielt haben, ange
zündet. Der Brand konnte auf ſeinen Herd beſchränkt werden.
In Gittelde machte der Veteran Bode, der am 1. d. Mts.
ſeinen 85. Geburtstag feierte und aus dieſem Anlaß vom Re
genten durch ein Geldgeſchenk geehrt wurde, in geiſtiger Um
nachtung ſeinem Leben ein Ende, i dHals durchſchnizt, Unterſchlagungen in Höhe

ndem er ſich den l einem Segen“ geſchloſſen wurde.
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Eine Anzahl Abordnungen von Ver
Naumburg ſind in

Gräfin Reign
Der Umbander Elbbrücke bei Wittenberg iſt nunmehr hege

worden. Die Gemeindevertretung in Radis beſchloß die
Unter der

zeichnung „Gilenburg 2“ iſt in der Eilenburger Vorſt.
Kültzſchau eine Poſtagentur errichtet und dieſe dem
mann Breiting übertragen worden. Das Elektri zitäts,
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Albersdorf iſt ſeit dem 11. September der 18jährige ba
Jda Schlotter ver,

Der Verband ſelbſtändiger öffentliche
Chemiker Deutſchlands hält vom 25. bis 28. SeptemCD Imber in Sondershauſen ſeine 13. ordentliche Hauptor
ſammlung ab. J Gommern hatte die fünffährig,
Richter, während die Eltern auf Arbeit waren, mit
Streichhölzern geſpielt und hierdurch ihr Kleid
Brand geſetzt. Das Kind ſtarb an den erlittenen Brandwunt
T Der Eiſenbahnarbeiter Schneider aus Dittelſtedt
der ſeit 14 Tagen vermißt wird, iſt bei Weimar als L eiche
aus der JIm gezogen worden. Die Leiche weiſt ein
Schuß wunde auf. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. n
Leipzig wählten die Stadtverordneten den Bürger
meiſter Friedrich Rothe in Stettin zum zweiten
Bürgermeiſter von Leipzig. Rothe war als Aſſeſſor ſeiner
zeit auch beim Magiſtrat zu Halle a. S. beſchäftigt geweſen.
Mittwoch abend begaben ſich 21 Mitglieder der ſtäd tiſche
Kollegien von Leipzig zu einer Studienreiſe
nach London. Jn der Amalienſtraße zu Deſſau ver
un glückte ein etwa drei Jahre altes Kind dadurch, daß ihm
bei einem Polterabend ein Glasſplitter ins Auge flog
Das Auge lief aus. Auch das andere Auge ſoll in iſt
leidenſchaft gezogen ſein. Das älteſte Gemeindeglied

m—J

von Güntheritz, Rittergutsbeſitzer E. Föhring, ſtarb im
Alter von über 91 Jahren. Trotz des hohen Alters war er bis zu
ſeinem Tode äußerſt rüſtig. Der Ausſchuß des gemein-
ſchaft lichen Landtages für die Herzogtümer Kobnr 9
und Gotha iſt auf Montag, den 28. September nach Kobnrg
einberufen worden. Der Oberpräſident derProvinz Sachſen, Exzellenz Hegel, traf Dienstag abend in
Erfurt ein und reiſte Mittwoch früh in dienſtlichen Angelegen-
heiten nach Langenſalz a. Superintendent Oßwald aus
Beyernaumburg befindet ſich gegenwärtig auf Predigt-
reiſen in der Diaſpora Frankreichs. Der Schüler Bruno
Klietz in Thale war bekanntlich kürzlich ſeinen Eltern ent-
laufen. Jetzt fand ihn nun ſeine Schweſter in einem Stalle des
elterlichen Grundſtückes. Am 11. September fand die Be
reiſung der Strecke der projektierten Normalſpurbahn
Zieſar-Görzke ſtatt. Jn Barbh ließ ein Ehepaar
kürzlich ſein 22. Kind taufen. Der Herzog von Sachſen
Altenburg hat dem Direktor des Technikums in
Altenburg, Nowak, den Titel Profeſſor verliehen.
Die Technikerſchaft ehrte Nowak durch Fackelzug
und Feſtkommers.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Auf dem 39. Jahresfeſt der Konferenz für Jnnere

Miſſion im altſächſiſchen Kurkreiſe, das bekanntlich am Montag
und Dienstag in Delitzſch gefeiert wurde, ſprach, wie am Schluß
unſeres Berichts in Nr. 437 der „Hall. Ztg.“ ſchon hervorgehoben,
am Montag abend Herr Pfarrer Haarmann- Halle ch
über: Die Arbeit der Frau an den Gefangenen.
Der Vortragende iſt, wie bekannt, ſelbſt Gefängnisgeiſtlicher und
konnte deshalb von dieſer Arbeit beſonders eingehend berichten.
Wie ganz anders, ſo führte Redner aus, ſah es doch vor hundert
Jahren in einem Gefängniſſe aus: für Seele und Geiſt der Ge-
fangenen wurde nichts getan. Da war es eine Frau, die den Mut
hatte, in die Gefängniſſe hinabzuſteigen und ſich der Gefangenen
anzunehmen. Eliſabeth Fry war jene Frau. Was tut nun heute
die Frau in den Gefängniſſen? Sie hat große Aufgaben. Nicht
bloß Berufsarbeiterinnen ſtehen in Der Arbeit der Gefangen u
pflege und -Fürſorge, ſondern in den großen Städten, wie z. V.
auch in Halle, iſt es einigen Frauen erlaubt, die Sefangenen
weiblichen Geſchlechts in der Zelle zu beſuchen und ſpäter nach der
Entlaſſung übernehmen ſie die Fürſorge für dieſelben. T
gerade iſt wichtig, daß man Frauen findet, die das Fürſorgeamt
übernehmen. Es hat eine außerordentliche Bedeutung, den aus
den Gefängniſſen entlaſſenen Frauen einen Halt zu geben. Keine
ſoll ſagen dürfen: mir hat niemand die Hand gereiht. Darum
hat ſich eine Frauenhilfe gebildet, die in erſter Linie Gefangenen-
fürſorge betreibt, darum hat man Frauenaſyle errichtet. Aber
die Fürſorge bezieht ſich nicht nur auf die Gefangenen
ſelbſt, ſondern auch auf die Familien derer, die im
Gefängnis ſitzen. Redner zeichnete einige Bilder von den Nöten
und Qualen ſo mancher Frau, deren Mann im Gefängniſſe ſitt.
Die Kinder haben vielleicht keine Ahnung, wo ihr Vater iſt und
was er begangen hat, die arme Mutter muß alles allein mit ich
herumtragen. Welcher Segen geht da von den Mitgliedern de
„Frauenhilfe“ aus, die ſolche Familien beſuchen und auch unter
ſtützen Die Frau und die Barmherzigkeit gehören zuſammen.
Hiermit ſchloß der Vortragende ſeine Ausführungen, für die Her
Superintendent Orthmann herzlich dankte. Mit dem Liede
„Nun danket alle Gott“ ſchloß die VerſammlungDie Vereinigung am Dienstag war wieder zahlreich beſucht
Mit Geſang und Verleſung des Schriftwortes 2 Cor. 9 wurde di
Verſammlung eröffnet. Herr Sup. Orthmann begrüßte di
ſtädtiſchen Vertreter, worauf Herr Erſter Bürgermeiſter Ram-
poldt dankte und der Konferenz fruchtbare Verhandlungen
wünſchte. Sodann wurde an den Verein zur Bekämpfung des
Mißbrauchs geiſtiger Getränke, der gerade in Kaſſel die Fer
ſeines 25jährigen Beſtehens beging, folgendes Telegramm abge
ſandt: „Die zum 39. Jahresfeſte in Delitzſch verſammelſe du
ferenz für Jnnere Miſſion im altſächſiſchen Kurkreiſe ſendet den
jubilierenden Verein zur Bekämpfung des Mißbrauchs geiſtrr
Getränke herzlichen Gruß und Segenswunſch mit Dank für o

herige treue Arbeit.“ Hierauf ergriff Herr Paſtor Lichter
ſt e im von der Magdeburger Stadtmiſſion das Wort zu ſeiner
Vortrage über: „Die Bedeutung der Stadtmij i
für die kleineren Städte und das Land.“
moderne Entwickelung, ſo führte Redner aus, hat die ren
miſſionsarbeit zu einer der bedeutendſten und notwendiote
Arbeiten der Jnneren Miſſion gemacht. Dieſe Entwickelung
begreiflich, aber voller Gefahren darum ſucht die Innere
nach Abwehr dieſer Gefahren und Heilung derſelben. Die
miſſion iſt alſo ein Gewächs der Grofßzſtadt, aber auch überan
notwendig, wo in kleineren Städken durch Induſtrie oder e
Verhältniſſe ähnlich denen der Großſtadt entſtehen. Die Se
miſſion knüpft ferner zwiſchen Großſtadt und Land gewt
Bande und ſucht mit allen Mitteln, der Landflu tn daß
gegenzuarbeiten. Auch ſonſt hat ſie Bedeutung für ich
Land, ſofern ſie ſchädlichen Einflüſſen, die aus der Großſtedt
aufs Land ergießen, zu begegnen ſucht. Demgemäß hat ſie a
ſpruch auf Verſtändnis und Liebe auch in den kleinen Städten
auf dem Lande. An den Vortrag ſchloß ſich eine angeregte mit
ſprechung, worauf die Konferenz mit dem Liede „Ach bleid Me
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Vertvolle Funde. Wie wir aus Allahabad erfahren, ſind nach

Mitteilungen des Forſchungsreiſenden Dr. Stein aus Chotau
vom 15. Juli in Karaſchar in der nordöſtlichen Ecke der Tarim
wü ſt e Gemälde und Skulpturen gefunden worden, die einen vorherrſchend
graecobuddhiſtiſchen Einfluß verraten. Jn den Trümmern eines verfallenen
Wachtturmes wurde auf einem einſamen Hügel in der Nähe von Maſartag
eine große Sammlung von Schriftſtücken auf Holz und Papier gefunden,
die hauptſächlich indiſchen, chineſiſchen und tibetaniſchen Urſprungs ſind.
Die Schriſtſtücke ſtammen früheſtens aus dem achten oder neunten Jahr
hundert und gehören offenbar zur Periode der tibetaniſchen Jnvaſionen.
Stein beſchreibt in ſeinen Mitteilungen auch eine gefahrvolle Reiſe durch
die Wüſte, in der der Keruſafluß ſich im Sande verläuft.

Ein Barbar. Auf eine verurteilenswerte Verſtänd
nisloſigkeit iſt die Zerſtörung eines vorchriſtlichen Denk
mals zurückzuführen. Es handelt ſich um die einzige, bisher noch
vollſtändig erhaltene Steinkammer im Landkreiſe
Harburg, um ein herrliches Steingrab nahe bei dem Orte
Alvaſen (154 Wegſtunde von Harburg), am Rande des ſagen
umwobenen Königl. Forſtes Roſengarten. Der künſtlich aufge
tragene Hügel hatte bei 228 Meter Höhe einen Umfang von
50 Meter. Die Kammer ſelbſt wurde erſt vor etlichen Jahren
entdeckt. Mancher Altertumsforſcher und Touriſt ſtand an dieſer
einſt geheiligten Stätte und ließ die Geſchichte zweier Jahrtauſende
an ſich vorüberziehen. Scheu hütete ſich jedermann, dieſe Stätte
zu entweihen. Und nun hat der eigene Beſitzer dieſe
einzige wirkliche Steinkammer im weiteſten Umkreiſe voll
ſtändig zerſtört: einmal, um daraus gute 12 Kubikmeter-
Pflaſterſteine zu gewinnen, zum andern aber, weil ihm die Be
ſucher angeblich das Korn zertraten. Als ihm Vorwürfe gemacht
wurden, antwortete der Mann: „Dat güng nich mihr ſo wieder,
de Hamborger patſcht mi den ganzen Roggen dahl.“ Der amt-
liche Schutz des Denkmals ſcheiterte, weil der Beſitzer ſich. weigerte,
das Stückchen Acker mit dem Grabe und einem Zugangswege an
das Landesdirektorium zu verkaufen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. September.

Sind Verſicherungsgeſellſchaften verpflichtet, ihre Lehr
linge in die Fortbildungsſchule zu ſchicken? Dieſe lebhaft um
ſtrittene Frage gelangte geſtern in einer Schöffengerichts-
verhandlung zu erneuter Erörterung. Die hieſigen Generalver-
treter zweier Verſicherungsgeſellſchaften waren in Polizei-
ſt rafen von je einer Mark genommen worden, weil ſie in der
Zeit vom April bis Juni d. Js. drei Handelslehrlinge nicht in den
Fortbildungsſchulunterricht ren hatten. Gegen die Strafbefehle
hatten ſie gerichtliche Entſcheidung beantragt, da ſie ſich nicht für
verpflichtet hielten, ihre Lehrlinge am Fortbildungsſchulunterricht
teilnehmen zu laſſen. Jhre Rechtsbeiſtände legten in längeren
Ausführungen dar, daß der S 76 des Handelsgeſetzbuches im vor
liegenden Falle mit dem S 6 der Gewerbeordnung kollidiere.
g 76 des Handelsgeſetzbuches verpflichte allerdings alle Handels
lehrlinge ſchlechthin, den Fortbildungsſchulunterricht zu beſuchen.
F 6 der Gewerbeordnung aber nehme Verſicherungsunternehmer
ausdrücklich von der Verpflichtung aus, ihre Lehrlinge zum Fort
bildungsſchulbeſuch anzuhalten bezw. ihnen Zeit dazu zu ge
währen. Zu berückſichtigen ſei ferner, daß nur Gewerbe
unternehmer verpflichtet ſeien, ihren Lehrlingen Zeit zum
Fortbildungsſchulbeſuch zu gewähren. Verſicherungsunternehmer
ſeien aber keine Gewerbeunternehmer. Dieſen Ausführungen
gegenüber berief ſich die Schulleitung auf den Kommentar von
Landmann, nach deſſen Auslegung alle Lehrlinge unter den S 7
der Gewerbeordnung zu beziehen und rn ausnahmslos
zum Beſuch der Fortbildungsſchule verpflichtet ſind. Die Gene-
ralvertreter der beiden Verſicherungsgeſellſchaften erklärten, die
Lehrlinge im Verſicherungsweſen ſeien gewiſſermaßen Beamte.
Uebrigens hätten die Magiſtrate verſchiedener Städte auf Be
ragen dahin entſchieden, daß Verſicherungsunternehmer nicht ver
pflichtet ſeien, ihre Lehrlinge zum Beſuch der Fortbildungsſchule
anzuhalten. Auch der Magiſtrat von Halle habe früher
ſo geurteilt; vor etwa 14 Tagen allerdings habe er bekannt
machen laſſen, daß auch für Verſicherungsunternehmer die Pflicht
beſtehe, ihre Lehrlinge in den Fortbildungsſchulunterricht zu
ſchicken. Zum Schluß der inereſſanten Verhandlung erhoben die
beiden Generalvertreker den Einwand, ſie könnten, da ſie nur
Vertreter von Zirxigniederlaſſungen ſeien, als vergantwortliche
Lehrherren gar nicht in Frage kommen; als ſolche ſeien höchſtens
die Direktoren der Geſellſchaften anzuſehen. Nach Feſtſtellungen
ſeitens der hieſigen Polizeiverwaltung iſt aber von Ober
gerichten bereits früher entſchieden worden, daß in dergleichen
Fällen nicht die Direktoren, ſondern die örtlichen Agenten der
Verſicherungsgeſellſchaften verantwortlich zu machen ſeien. Nach
mehrſtündiger Verhandlung beſchloß das Schöffengericht zunächſt
Vertagung, um noch polizeiliche Ermittelungen anſtellen zu
laſſen, wer in den vorliegenden Fällen eigentlich als verantwort-
lich zu gelten hat und wer die Gewerbeſteuer bezahlt.

Letzte Telegramme.
Berlin, 18. Sept. Die Morgenblätter melden die An

kunft der einzelſtaatlichen Miniſterpräſi-
denten und Finanzminiſter zu der heutigen Sitzung
des Bundesrats.

Berlin, 18. Sept. Exzellenz C zhof iſt zum Dom-
herrn von Merſeburg ernannt worden.

Poſen, 17. Sept. Die Anſiedlungskommiſſion
hat zwei große Wirtſchaften von 680 Morgen in
Flukany an gekauft.

Sonneberg, 17. Sept. Jn den thüringiſchen
Staaten ſind Erhebungen über die Auflageziffer
und das Verbreitungsgebiet von Tages- und
Fachzeitungen angeſtellt worden. Daraus wird auf
die Abſicht geſchloſſen, eine Jnſeratenſteuer ein-
zuführen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. September.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde oder

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
ſein zu 2784 C. berechnet) A. 1126 048 000 Zun. 14 161 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 65 125 000 Zun. 1019 000
3. do. an Noten anderer Banken 24 932 000 Zun. 8374 000
4. do. an Wechſeln 917 749 000 Zun. 15 385 000
5. do. an Lombardforderungen 71 923 000 Zun. 214 000
6. do. an Effekten 172 736 000 Zun. 31 226 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 177 824 000 Zun. 5 230 000

Paſſiva:
8. das Grundkapital C 180 000 000 unverändert.

64 814 000 unverändert.9. der Reſervefonds
1 450 064 000 Abn. 26 911 00010. der Betrag der umlauf. Noten

11. der ſonſt. tägl. fälligen
Verbindlichkeiten

12. die ſonſtigen Paſſiva

Der Verbrauch an Kaliſalzen aller Art
hat in den letzten Jahrzehnten in der deutſchen Landwirtſchaft
ganz außerordentlich zugenommen. Ueber die Höhe des Ver
brauchs gibt der Geſchäftsführer der Düngerabteilung der Deut

811 452 000 Zun. 101 541000
50 007 000 Zun. 980 000

ſchen LandwirtſchaftsGeſellſchaft, Oekonomierat Siemßen für
die einzelnen Gebiete des Deutſchen Reiches bis herab zu den

eine genaue Aufſtellung, wobei er insbeſondere die
Zahlen für 1906 denen r gegenüberſtellt.

Die Zahl der Kaliſalz fördernden Werke iſt, da die Kalivor
räte in Deutſchland in der Tat unerſchöpflich erſcheinen und da
in den letzten Jahren in Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig,
Provinz Sachſen, den thüringiſchen Staaten und
an anderen Stellen immer wieder neue Kalifunde gemacht ſind,
ſtark geſtiegen. Während es zur Zeit der Gründung der Deut
ſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft nur fünf Kaliwerke gab, welche
Kalirohſalze, ſpeziell Kainit förderten, ſind es im Jahre 1906
ſchon 36, welche ſich am gemeinſchaftlichen Betriebe beteiligen und
ſich zu dem „Kaliſyndikat zu Leopoldshall-Staßfurt“ vereinigt
haben. Jhre Zahl nimmt beſtändig zu, da ſich alljährlich neue
Werke auftun, und es iſt, ſo ſagt Siemßen, „nicht abzu
ſehen, wann und wie dieſe Kaliſpekulationſchließlich endigen wird.“

Der Geſamtbezug des ganzen Deutſchen Reiches an in der
Landwirtſchaft verbrauchten Kaliſalzen im Jahre 1909 beträgt
nach der Siemßenſchen) Aufſtellung 18 437 027 Doppelzentner
gegen 10 788 625 Doppelzentner im Jahre 1902 und bei
35 055 398 Hektar land wirtſchaftlich nutzbarer Fläche der Ver
brauch auf 10 000 Hektar durchſchnittlich 5258,4 Doppelzentner,
gegen 3153,2 Doppelzentner im Jahre 1902; die Zunahme be-
trug alſo 70,8 Prozent bezw. 66,7 Prozent gegen 1902, während
dieſe Zunahme in dem Zeitraum von 1898 bis 1902 nur 41,7
Prozent bezw. 45,6 Prozent betrug. Der durchſchnittliche Ver
brauch auf einen Hektar belief ſich auf 52,58 Kilogramm im
Jahre 1906 gegen 31,53 Kilogramm im Jahre 1902.,

Auskünfte der Konſulate. Wie die Erfahrung lehrtk,
gehen bei den Kaiſerlichen Konſulaten im Ausland aus den
Kreiſen von Handel und Induſtrie zahlreiche Anfragen ſo allge
meiner Natur ein, daß die entſprechenden Antworten gedruckt
vorrätig gehalten werden können. Um den mit der Einholung
derartiger Auskünfte verbundenen Zeitverluft ſowie unnötige
Koſten zu vermeiden, ſind die bei den einzelnen Konſulaten ge
bräuchlichen gedruckten Antworten zuſammengefaßt und als Bei-
lage zu Nummer 107 der im Reichsamt des Jnnern zuſammen-
geſtellten „Nachrichten für Handel und Jnduſtrie“ vom 12. Sep-
tember 1908 unter dem Titel „Winke für den Verkehr
deutſcher Jntereſſenten des Handels und der
Jnduſtrie mit den Kaiſerlichen Konſulatenim Auslande“ veröffentlicht worden. Die Bearbeitung iſt in
der Weiſe erfolgt, daß einem allgemeinen Teile, der die für
den Verkehr mit allen deutſchen Konſulaten gleichmäßig geltenden
Ratſchläge enthält, ſich ein beſonderer Teil anſchließt, in dem die
ſpeziellen Winke der einzelnen Konyſulate wiedergegeben
ſind. Die Zuſendung der „Nachrichten Für Handel o Jn
duſtrie“ erfolgt auf Antrag an das Reichsamt des Jnnern
koſtenlos an jeden im Jnland wohnenden Deutſchen, der ein
dauerndes Intereſſe an ihrem Jnhalte dartut.

W. Der Verwaltungsrat der Berliner Handels- Geſellſchaft hat
beſchloſſen, auf den 7. Oktober 1908 eine außerordentliche Generalver
ſammlung einzuberuſen, deren Tagesordnung die Beſchlußfaſſung über
die Erhöhung des Grundkapitals der Geſellſchaft um zehn
Millionen Mark bilden wird. Die Kapitalserhöhung wird
begründet durch die namhafte Steigerung des geſamten
Geſchäftes der Geſellſchaft ſeit der letzten Vermehrung. Bei der
Geſellſchaft hat ſich der Umſatz ſeit der letzten Kapitalserhöhung im
Jahre 1903 um mehr als die Hälſte geſteigert. Nach Durchführung
der geplanten Kapitalserhöhung wird ſich das Grundkapital auf
110 Millionen Mark und der geſetzliche Reſervefonds auf rund
34 Millionen Mark ſtellen. Es iſt in Ausſicht genommen, die neuen
Anteile, welche vom 1. Januar 1909 ab gewinnberechtigt ſein
ſollen, den alten Kommanditiſten im Verhältnis von 10 zu 1 zum
Bezuge mit 145 anzubieten.

Nauendorf Gerlebogker Eiſenbahn. Die Betriebsein-
nahmen im Monat Auguſt d. Js. betragen 11239 Mk. gegen
7360 Mk. pro Auguſt 1907. Jm ganzen betragen die Einnahmen
ſeit dem 1. April, dem Beginn des Rechnungsjahres 1908, bis jetzt
48 288 Mk. Für den gleichen Zeitraum im Vorjahre betrugen die-
ſelben 37 724 Mk.

W. Die Roheiſenerzeugung. Nach Ermittelungen des Vereins
deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller betrug die
Roheiſenerzeugung in Dentſchland und Luxemburg während des Monats
Auguſt 1908 insgeſamt 935 445 t gegen 1010 770 t im Juli 1908
und 1117545 t im Auguſt 1907. Die Erzeugung während der
Monate Januar Auguſt 1908 ſtellte ſich auf 7995 936 t gegen
8597 464 t in dem gleichen Zeitabſchnitt des Vorjahres.

y. Die Tabakernte. Obwohl im Jahre 1907 in Deutſch
land eine größere Fläche als im Vorjahre mit Tabak bepflanzt
war, iſt die Tabakernte doch erheblich geringer aus-
gefallen. Durchſchnittlich wurden nur 19 D.-Ztr. vom
Hektar geerntet gegen 22 D.-Ztr. im Vorjahre. Der Geſamt-
ertrag von den mit Tabak bebauten 15 405 Hektar ſtellte ſich da-
her nur auf 288 398 D.-Ztr., während 1906 auf 14 684 Hektar
320 750 D.-Ztr. geerntet wurden. Seit Jahrzehnten iſt die
Tabakernte in Deutſchland nicht ſo gering geweſen.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſeunfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 17. Septbr. Getreideund Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ſtieigend, engliſcher
gut 195 202 mittel 188 194 gering bisdo Sommer- gut AG, mittel bisdo. Kolben Sommer- gut 210--216 do. Rauh-
gut 192-196 do. ausländiſcher gut A. Roggen
ſtetig, inländ. gut 168 bis 172 feinſter über Notiz.
Gerſte unv., hieſige Chevaliergerſte gut 190 200 mittel

Ac, ſeinſte hieſige Landgerſte gut 184 bis
194 mittel A. ausländiſche Futtergerſte gut
142-144 feinſte über Notiz. Hafer befeſtigt, inländiſcher gut
152 bis 160 Mais feſt, runder gut 161165
amerikaniſcher bunter A. Erbſen hieſige Viktoria gut

bis grüne Folger M.L. Hamburg, 17. Sept. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrat s
Weizen: Redwinter II Weſtern Aug. Sept. 227 Hardwinter II
Aug. bis 15. Sept. 231 C Aug. Sept. 230 Barletta Ruſſo 79/80 kg
ſchwim. 233 Roſafé 78 kg ſchwim. 235 Blueſtem loko 229
Donau 77/78 kg 3 prompt 227 AC, Ulka 9 Pud 30 prompt 231

Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 Sept. 199 c Futter-
gerſte: Südruſſ. 60/61 kg bald fällig 1334 Sept. 131 Okt.
132 Mais: La Plata ſchwim. 1561 Aug. Sept. 156
Okt. 156 Odeſſa ſchwim. 160

Berlin, 17. Sept. Berliner Produktenböre.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
202,00 bis 206,00 Oktober 210,00 209,75 AC, Dezember 210,09
bis 209,75 Mai 212,75 A. Roggen inländ. 172,00 174,50
ab Bahn und frei Mühle, Oktober 179,25 bis 179,00
Hafer märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 175,00 bis
183,00 mittel 168,00 174,00 gering 164,00 167,00 ab
Bahn und frei Wagen, Mais amerik. mixed. 166--172
Bul garenMais 173 176 C. frei Wagen. Gerſte, inl. Futtergerſte,
mittel und gering 164,00 172,00 gute 173,00 182,00
ruſiſche und Donau leichte 144,00 147,00 ſchwere 148 156
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futterware
mittel 180 192 Taubenerbſen 193--212 kleine Kocherbſen
210--240 AC, Viktoriagerbſen 240 290 ab Bahn und frei Wagen.
Bohnen, weiße 230 bis 280 c. ab Bahn. Linſen 240 bis 440
Weizenmehl 00 25,50 29,60 Roggenmeh! 0 und 1 22,10 bis
24,30 Weizenkleie 10,75--11,75 Roaggenkleie 11,50 12,50

T Mittagsbörſe: Weizen, inländiſcher 202,00-—206,00 ab Bag 3 nSeptember 210,25—210,75—-210,50 Oktober 209,50 210,00
209,75 Dezember 209,50--210,50 209,75 Mai 213,25 bis
212,50--214,00-213,50 Roggen inländ. 173 175 ab Bahn,

Dezember 183,00 bis
186,50 187,25 A. Hafer, Dezember 167,50

Mais Dezember 159,50——159,00 Weizenmehl o0o

Sept. 178,25 Oktober 178,75 179
182,75 Mai

167,75
6,00 29,75 Roggenmehl 0 und 1 22,00 21,20 RübölDezember 63,40 63,20 der 59,60-—59,50 2420 v ar

L. Weltmarkt, Berlin, 17. Sept. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen,
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des
andwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Sept.

210,50, Dez. 209,75. Newyork Red Winter Nr. 2loko 167,70, Sept. 169,10.
Chicago Northern J Spring, Sept. 156,75, Dez. 155,60. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Dez. 175,65. Paris Lieferungsware Sept.
Budapeſt Lieferungsware Oktbr. 192,40. Odeſſa Ulka 925 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 172,45. BuenosAires Durchſchn.e
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Sept. 178,25,
Dez. 182,75. Odeſſa 910/, einſchl. Bordoſpeſen loko 143,70,. Haſer:
San 57 e Sept. 164,50, Dez. 167,75. Mais: Berlin
ieferungsware Sept. Newyork mixed Dez. 130,05. BuenosAires Durchſchn.- Qualität bordfrei r 8 9

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 17. Sept. Kartofſelſtärke 20,50 21,00 Mk., Kartoffel

mehl 20,50--21,00 Mk., ſeuchte Stärke Mk.
Hamburg, 17. S pieeet

17. September. Spiritus feſt, Sept. 28 G.,e e 28 G. tetParis, 17. Sept. Spiritus ruhig, Sept. 43,00, Okt. 36,50,Jan.April 37,25, MaiAug. 39,29. 3 J
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 17. September. Rüböl loko 69,00, Okt. 67,50.
Hamburg, 17. September. Rüböl ruhig, loko verzollt 68,00.
Amſterdam, 17. Sept. Leinöl behauptet, loko Oktober

23, Okt.Dezbr. 227/, Jan.April MaiAuguſt
Paris, 17. Sept. Rüböl behauptet, Sept. 77,00, Okt. 77,00,

Nov.Dez. 76,50, Jan.April 73,00.
Zucker.

W. Hamburg, 17. Sept. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo
per Septbr. 19,55, per Oktober 19,40, per Dezbr. 19,50, per März 19,90,
per Mai 20,10, per Auguſt 20,40. Tendenz: feſt.

W. London, 17. Sept. 960 Java Zucker prompt feſt, 10 9d.
gehandelt Rüben Rohzucker September ſtetig, 9 ſh. 7 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 17. Sept. Kaffee-Termin-Notierungen. Nur für

Good average Santos September 294 G., Dezember 29 G., März
29 G., Mai 30 G. Tendenz: ruhig.
ſot Amſterdam, 17. Sept. JavaKaffee, good ordinary, ruhig,
oko 34.

Havre, 17. Sept. Kaſſee. Good average Santos September
41,00, Dez. 40,00, März 39,00, Mai 38,75. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 16. Sept. Kafſee. Zufuhr 9000 Sack in
Rio, 73 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 17. September. Baumwolle, ruhig, Upland middling

loko 50 Pfg.
Antwerpen, 17. Septbr. Wolle. LaPlataZug Type B. Septbr.

4,75 Käufer, April 4,571 bez. Behauptet.
Liverpool, 17. Septbr. Baum wolle. Umſatz 6000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz: Stetig,
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig. Per Sept. 5,08,

per Sept.Okt. 4,89, per Okt.Nov. 4,82, per Nov.Dez. 4,78, per
Dez.Jan. 4,76, per Jan. Febr. 4,75, per Febr.-März 4,76, per März-
April 4,77, per April-Mai 4,78, MaiJuni 4,79.

Petroleum.
Hamburg, 17. Septbr. Petroleum unregelmäßig, Standard

white loko 7,70.
Metalle.

Amſterdam, 17. Septbr. Bancazinn träge, loko 80
London, 17. Sept. Silber 241/, Lſtrl., ChiliKupfer 60 Lſtrl.

per 3 Monate 61 Lſtrl., Blei, ſpan., 138/16 Lſtrl., engl. 13/ Lſtrl
Zinn 130 Lſtrl., Zink 198/, Lſtrl.

Glasgow, 17. Sept. Roheiſen. Scotch warrants ab. d
Warrants Middlesborough III 51 h. 4 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schklachtviehmärkte.

Halle, 17. Sept. (Bericht der Schlachtvieh-Ver-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtpreiſe auf Grund der in der Zeit vom 7. 12. September
1908 eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia Ib 6-4jähr. 1610 1400 Pfd., 4238
5 Verk. IIa IIb IIIa IIIbBullen: Kl. Ia Ib 4--2jährig, 1630--1162 Pfd., 42 bis
40 Ac, 9 Verk. IIa 4--2jähr., 1630 1300 Pſd., 39 37 A,
4 Verk.* IIb IIIa IIIbStiere: Kl. Ia Ib IIa 1 jähr., 930 Pſfd., 38 AC,
1 Verk.“ IIb IIIa IIIbKühe: Kl. Ia Ib 7-5 jähr., 1490 950 Pfd., 38 36
13 Verk. IIa 9--4jähr., 1380 1000 Pfd., 35 33 AC, 12 Verk.*;
IIb 2jähr., 1060 Pfd., 32 AC, 1 Verk.* IIIa 10--9jähr., 1070 1926
Pfd., 30 1 Verk.* IIIb--.

Schweine (ohne Aualitätsbezeichnung): 308 Pfd., 55 4 Verk.“*;
355 285 Pſd., 54 5 Verk.* 307--279 Pfd., 53 16 Verk.*;
418--200 Pfd., 52 9 Verk.*; 319—-170 Pfd., 51 17 Verk.*;
461 165 Pfd., 50 18 Verk.* 391 Pfd., 47 3 Verk.“;
406 Pfd., 43 1 Verk.* Durchſchnittspreis: 51,16
per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

(Landw. Wochenſchriſt.)

Leipzig, 17. Septbr. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auftrieb:
167 Rinder, und zwar 57 Ochſen, 12 Kalben, 54 Kühe, 44 Bullen;
905 Kälber, 191 Stück Schafſvieh; 2045 Schweine, und zwar nur
deutſche zuſ. 3308 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 76, ilI. 68,
IV. 55 C. ſür 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. 78, III. 67, IV. 56, V. 50 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 70, II. e7, III. 64 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 57,
II. 52, III. 40, IV. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 43,
II. 40, III. für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 67, II. 64,
III. 59, IV. 61 C für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 122 Rinder,
und zwar: 34 Ochſen, 11 Kalben, 41 Kühe, 36 Bullen 904 Kälber,
182 Schafe, 1858 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder langſam,
Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.

C. Neueſte HanudelsDepeſchen.
W. New-York, 17. Septbr. Roter Wintero Weizen loko 108 per

Sept. 1098/6, per Dez. 1087 per Mai 1098/,, per Juli
Mais ver Sept. 88, per Dez. 78, per Mai Mehl 4,10.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 17. Septbr. Weizen per Sept. 101, per Dez. 100
Mais per Dezember 65W. New-Yosrk, 17. Septbr. Petrolenm Standard white in New

York 8,50, do. in Philadelphia 8,45, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New-York, 17. Septbr. Schmalz Weſternſteam 10,60, Rohe und
Brothers 10,90.

TS,fſu[——m-—.a c r r r T TSſ]CÄC«kSſCgSfTfTfrfSKRC-XqXMqwq——ßJÖè—+)Qx”4.,b-

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebenz
für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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